
5. Bericht über Verlauf des Passierscheinabkommens 1964/65
4. Januar 1965 

5. Bericht Nr. 2/65 über den Verlauf der 2. Besuchsperiode des Passierscheinabkommens

Quelle

, ,  994, Bl. 1–7 (12. Expl.).

Serie

Informationen.

Verteiler

Ulbricht, Honecker, Stoph, Norden, Verner, Winzer – : Beater, Schröder, Einsatzstab, Agitation, Ablage.

Bemerkungen

Im Verteiler ist neben dem Ablageexemplar (12. Expl.) ein weiteres, inhaltsgleiches Ablageexemplar für die »Mappe« (7. Expl.) ausgewiesen,

überliefert unter: , ,  31073, Bl. 191–197 (7. Expl.).

Verweise

Informationen 26/65, 78/65, 91/65, 209/65, 223/65, 237/65, 250/65, 262/65, 271/65, 275/65, 286/65, 304/65, 357/65, 388/65, 513/65,

537/65, 724/65, 861/65, 1075/65, 1084/65, 1099/65, 1112/65 und 1135/65.

Der Besucherverkehr über die  an der Staatsgrenze in Berlin verlief in der Zeit vom 31.12.1964 bis 3.1.1965 wie folgt: 1

[Einreisen] 31.12.1964 1.1.1965 2.1.1965 3.1.1965

Aufgrund der ausgegebenen Passierscheine wurden

erwartet
96 951 31 847 126 925 76 462

eingereist sind
72 749

(75 %)

20 180*

(63,4 %)* 4 131**

92 115

(72,1 %)

55 488

(72,5 %)

mit 4 541 1 858 8 449 5 672

*) Bei dieser Prozentzahl ist zu berücksichtigen, dass eine Reihe Westberliner Bürger, die über Passierscheine für den 31.12.1964 und dem

1.1.1965 verfügten, erst am 1.1.1965 ausreisten.

**) Personen, die bereits am 31.12.1964 mit Passierschein für den 1.1.1965 eingereist waren und bis zum 1.1.1965 in der Hauptstadt der 

verblieben (Aufschlüsselung auf einzelne ).

Davon reisten über die einzelnen  ein:

[ ] 31.12.1964 1.1.1965 2.1.1965 3.1.1965

Bahnhof Friedrichstraße 38 849 10 849 46 264 29 642
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Chausseestraße 7 228 2 491 10 302 5 108

Invalidenstraße 5 817 1 667 10 500 5 398

Oberbaumbrücke 10 246 2 181 11 516 5 940

Sonnenallee 10 609 2 992 13 533 9 400

Damit reisten in der Zeit vom 31.12.1964 bis 3.1.1965 insgesamt 244 663 Westberliner Bürger mit Passierscheinen in die Hauptstadt der 

ein.

Innerhalb der 2. Besuchsperiode haben somit insgesamt 825 188 Westberliner Bürger mit Passierscheinen die Hauptstadt der  besucht.

Während in der 1. Besuchsperiode 571 145 Westberliner Bürger (93,75 % der genehmigten Einreisen) die Hauptstadt der  besuchten,

waren es in der 2. Besuchsperiode 825 188 Westberliner Bürger (= 82,2 %2 der genehmigten Einreisen).

Insgesamt haben in beiden Besuchszeiträumen 1 396 333 Bürger Westberlins die Hauptstadt der  besucht.

Mit Passierscheinen für dringende Familienangelegenheiten reisten außerdem ein:

Außer diesen Personen reisten am

Bürger aus Westdeutschland und anderen nichtsozialistischen Ländern in die Hauptstadt der  ein.

Im angegebenen Berichtszeitraum (31.12.1964–3.1.1965) wurden an den  in Berlin insgesamt 342 ausreisende und 18 806 einreisende

-Bürger im Rentenalter abgefertigt.

Von -Bürgern im Rentenalter wurde berichtet, in Westberlin sei das Gerücht verbreitet worden, es sei für sie von der  wegen des

Passierscheinabkommens bis zum 4.1.1965 eine Sperre bei der Wiedereinreise verhängt worden.

Die Abfertigung des Besucherverkehrs der Westberliner Bürger vom 31.12.1964 bis 3.1.1965 erfolgte trotz verstärkten Andrangs im

Wesentlichen zügig und reibungslos. Trotz gegebener Hinweise auf reine rechtzeitige Ausreise reisten ca. 50 % (besonders am 2.1.) erst nach

23.00 Uhr aus. Dadurch kam es, vor allem am  Bahnhof Friedrichstraße, zu Wartezeiten bis zu 15 Minuten. Zu Wartezeiten kam es auch in

der Nacht vom 31.12.1964 zum 1.1.1965, da sich trotz durchgehender Öffnung der  aufgrund der Verlegung des Ausreisetermins morgens

5.00 Uhr die Ausreise zu einem großen Teil auf die Zeit um 3.00 Uhr konzentrierte. So entstanden, besonders an den  Friedrichstraße und

Sonnenallee, Wartezeiten bis zu 10 Minuten. Zu kürzeren Wartezeiten bei der Einreise kam es ebenfalls vor allem am 2.1. zwischen 9.00 und

12.00 Uhr an den  Friedrichstraße und Chausseestraße.

Durch besondere, über den Rahmen der normalen Vorbereitung hinausgehende Maßnahmen und den Einsatz aller Kräfte konnten alle

Wartezeiten in kurzer Frist beseitigt und eine zügige Abfertigung gewährleistet werden. Infolge größeren Andrangs wurden alle  am 31.12.

für die Einreise bereits um 6.20 Uhr geöffnet. Im gesamten Berichtszeitraum kam es bei der Ein- und Ausreise zu keinen besonderen

Vorkommnissen.

In verstärktem Maße wurde am 31.12. durch Angehörige der Westberliner Polizei sowie auch durch Zivilpersonen versucht, Kontakte mit den

Angehörigen der Grenzsicherungsorgane der  herzustellen und Genussmittel zu überreichen. 3 Alle diese Versuche wurden

zurückgewiesen. In einigen Fällen wurden am 31.12. besonders von Westberliner Jugendlichen Feuerwerkskörper über die Grenze in das

Gebiet der  geworfen.

Am 2.1. wurde am  Chausseestraße, unterstützt von […] 4 des westdeutschen Fernsehens, mit umfangreichen technischen Vorkehrungen

eine Direktsendung des dänischen Fernsehens hergestellt. Die Arbeiten begannen um 3.50 Uhr und dauerten bis 17.10 Uhr. Es wurden von der

Westberliner Seite aus Aufnahmen vom Gelände des  vom Verkehr am  gemacht. Gegen 15.40 Uhr wurde ein kurzes Interview mit

Lemmer5 aufgenommen, der zum  gekommen war und sich zzt. des Interviews unmittelbar am Grenzstrich des Übergangs befand. Es kam

bei diesen Fernsehaufnahmen zu keinen besonderen Vorkommnissen. Die Abfertigung am  wurde nicht beeinträchtigt. Ohne besondere

Vorkommnisse verliefen auch Fernsehaufnahmen des  am 3.1.1965 an den  Chausseestraße und Oberbaumbrücke.
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In der Zeit vom 31.12.1964 bis 3.1.1965 wurden 26 Westberliner Bürger bei dem Versuch zurückgewiesen, in die Bezirke Potsdam oder

Frankfurt/O. einzureisen.6 Es wurden von Bürgern der Berliner Randgebiete mehrere negative Meinungsäußerungen darüber bekannt, dass sie

keine Westberliner Besucher empfangen könnten. Von Westberliner Besuchern in der Hauptstadt wurde das Gerücht verbreitet, dass sich das

nächste Passierscheinabkommen wahrscheinlich auf alle Gebiete erstrecken werde, die im Berliner S-Bahnbereich7 liegen.

Folgende Westberliner Bürger verstarben in der Hauptstadt der : Karl Puhlmann, geb. 23.12.1898, am 1.1.1965 (Herzinfarkt); Rudolf

Böttcher, geb. 2.12.1889; Georg Schulz, geb. 12.11.1896, am 3.1.1965. Am 30.12. verstarb im Klinikum Buch der auf Sonderpassierschein8

eingereiste Westberliner Parteiveteran9Rudolf Breitkreuz, geb. 18.10.1879.

Von den Westberliner Bürgern vornehmlich mitgeführte Geschenke waren im Zeitraum vom 31.12.1964 bis 3.1.1965 Spirituosen und andere

Genussmittel (ca. 75 %), Südfrüchte und Nylonerzeugnisse. Es erfolgten bei der Ein- und Ausreise 44 Beschlagnahmungen ( , Textilien und

in einem Fall, bei der Ausreise, ein Westberliner Postsparbuch eines ehemaligen Grenzgängers) sowie 1 870 Zurückweisungen

(luftdicht/verschlossene Behältnisse, Literatur, Fleischwaren und in einigen Fällen Radiogeräte und Konverter)10. Bei der Einreise wurden 3 646

formlose Einziehungen (Druckerzeugnisse) vorgenommen.11

Für den 2. Besuchszeitraum kann insgesamt festgestellt werden, dass an Geschenken bei der Einreise der Westberliner Besucher insbesondere

Genussmittel, Südfrüchte und Textilien (besondere Kunstfasererzeugnisse) und bei der Ausreise insbesondere Blumen, Spielwaren, Bücher und

kunstgewerbliche Gegenstände mitgeführt wurden. Beschlagnahmt wurden bei der Einreise besonders ,12 Zigaretten und andere

Genussmittel in nicht genehmigten Mengen sowie Briefmarken und bei der Ausreise Fleischwaren, Bier, Textilien (besonders Bettwäsche) und

. Zurückweisungen wurden bei der Einreise vor allem bei luftdicht verschlossenen Behältnissen, Literatur, Schallplatten 13 und

Diapositiven, Textilien ohne Desinfektionsbescheinigung14 und Radiogeräten und Konvertern, bei der Ausreise vor allem bei Textilien,

Porzellan und  vorgenommen, formlos eingezogen wurden bei der Einreise verschiedene Arten von Druckerzeugnissen (Zeitungen und

Zeitschriften, Schundliteratur, Werbeprospekte und Kalender).

Geldumtausch

Aufgrund des obligatorischen Mindestumtausches 15 wurden in der Zeit vom 31.12.1964 bis 3.1.1965 nachstehend aufgeführte Summen

vereinnahmt:

[Datum]
Anzahl der

Umtauschenden

%-ualer Anteil der

Eingereisten
Umtauschsumme

31.12.1964 50 380 69,2 151 226 /West

1.1.1965 15 187 75,2 45 564 /West

2.1.1965 77 844 84,5 239 870 /West

3.1.1965 38 530 69,4 115 587 /West

Damit haben während der 2. Besuchsperiode insgesamt 565 187 16 Westberliner Bürger (= 68,8 % 17 der eingereisten Personen) insgesamt

1 761 537 /West im Mindestumtausch gewechselt. Die Geldsumme der in diesem Zeitpunkt (31.12.–3.1.) von Westberliner Bürgern

getauschten Beträge beläuft sich auf insgesamt 18 748 /West.

Im zusätzlichen Geldumtausch wurden damit während der 2. Besuchsperiode insgesamt 93 586 /West vereinnahmt.

Der Mindestumtausch verlief an allen vier genannten Tagen reibungslos. Es brauchten keine Zurückweisungen wegen Verweigerung des

Mindestumtauschs zu erfolgen. Einige Westberliner Bürger nahmen allerdings erst dann widerwillig den Umtausch vor, nachdem sie auf die

Konsequenzen seiner Verweigerung hingewiesen worden waren. Am 2.1. mussten mit einigen Westberliner Rentnern am  Friedrichstraße,

die noch nicht das in der Anordnung angegebene Rentenalter erreicht hatten, längere Diskussionen über die Durchführung des

Mindestumtauschs geführt werden.

Im Berichtszeitraum wurde in einigen Fällen von Westberliner Bürgern darauf hingewiesen, dass die von der Deutschen Notenbank verpackten

Beutel für den Mindestumtausch nicht den vollen Betrag von 3  enthielten. Die Westberliner Besucher, bei denen diese Feststellung

getroffen wurde, erhielten den Restbetrag an den  erstattet.

Es kann insgesamt festgestellt werden, dass die negativen Meinungsäußerungen zum obligaten Geldumtausch auch zu den letzten Tagen der

2. Besuchsperiode trotz des verstärkten Reiseverkehrs geringer waren als zu Beginn der 2. Besuchsperiode und im Umfang weiter

zurückgingen.
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In mehreren Gesprächen mit Westberliner Bürgern wurde festgestellt, dass die Befürchtung besteht, die für Ostern und Pfingsten dieses Jahres

vorgesehenen neuen Besuchsmöglichkeiten könnten an der Einführung des Mindestumtauschs scheitern. Mehrfach wurde auch von

Westberliner Bürgern geäußert, dass sie ihre für Ostern und Pfingsten geplanten Besuche wegen des Mindestumtausches nicht durchführen

würden. Von Westberliner -Fahrern wurde das Gerücht verbreitet, im nächsten Besuchszeitraum würde eine obligatorische

Haftpflichtgebühr von 3,00 oder 5,00  pro Westberliner  erhoben.

Von den Westberliner Geldumtauschstellen wurde bekannt, dass am 31.12. eine starke Nachfrage nach  auftrat und der Bedarf teilweise

nicht befriedigt werden konnte.  wurden zum Kurs 100: 40  getauscht.  wurden besonders von Arabern, Griechen und Italienern

angeboten.

1

Zwischen der Regierung der  und dem Senat von Westberlin wurde erstmals 1963 eine Vereinbarung über die Ausgabe von

Passierscheinen für Bürgerinnen und Bürger mit dem ständigen Wohnsitz in Westberlin für den Besuch des Ostsektors der Stadt getroffen.

Allerdings erlaubte das Passierscheinabkommen ihnen zwar den Besuch im Osten, den Ostberlinerinnen und Ostberlinern blieb der Weg nach

Westen aber auch weiterhin versperrt. In der am 24.9.1964 abgeschlossenen 2. Passierscheinvereinbarung wurden insgesamt vier

Besuchszeiträume vereinbart: 1. für die Zeit vom 20.10. bis 12.11.1964; 2. für die Weihnachtsfeiertage und den Jahreswechsel 1964/65

(19.12.1964–3.1.1965); 3. für Ostern und 4. für Pfingsten 1965. Vgl. Alisch, Steffen: Berlin ←→ Berlin. Die Verhandlungen zwischen

Beauftragten des Berliner Senats und Vertretern der -Regierung zu Reise- und humanitären Fragen 1961–1972. Berlin 2000

(Arbeitspapiere des Forschungsverbundes -Staat; 31/2000); Huhn, Eckart: Die Passierscheinvereinbarungen des Berliner Senats mit der

Regierung der  1963 bis 1966. Deutsch-Deutsche Verhandlungen zur Überwindung der politischen Sprachlosigkeit und der Milderung

menschlicher Härten als Folge des Mauerbaus. Ludwigsfelde 2011, S. 289–294 u. 188 f.; Kunze, Gerhard: Grenzerfahrungen. Kontakte und

Verhandlungen zwischen dem Land Berlin und der  1949–1989. Berlin 1999 (Studien des Forschungsverbundes -Staat an der Freien

Universität Berlin), S. 139–164.

2

Im 7. Expl. ( , ,  31073, Bl. 192) ist 82,2 % handschriftlich durch »74,4 %« ergänzt, nicht aber ersetzt worden. Die Basis für die neu

errechnete Proportion geht aus diesem Dokument nicht hervor, sie findet sich erst im »Abschlussbericht über den bisherigen Verlauf des

Passierscheinabkommens« (Bericht 26/65), wonach 1 099 618 Passierscheine ausgestellt worden waren, von denen aber nur 825 188 in

Anspruch genommen wurden, was einem Anteil von 75,04 % entspricht.

3

Nach einem Bericht des »Spiegels« stellte der Senat Westberliner Polizeibeamten Geldmittel zur Verfügung, »um derlei kleine Wünsche – nach

Zigaretten, Schokolade oder Batterien für Transistorradios – der ›jungen Landsleute in der verhassten Uniform‹ (Bürgermeister Albertz) zu

erfüllen«. Mauer. Hähnchen und Hunde. In: Der Spiegel v. 3.3.1965, Nr. 10, S. 45.

4

Textverlust im Original.

5

Ernst Lemmer, Jg. 1898, 1964/65 Bundesminister für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsgeschädigte.

6

Das Passierscheinabkommen erlaubte nur Besuche von Westberlinerinnen und Westberlinern im Ostteil der Stadt, nicht jedoch das Betreten

der  außerhalb Berlins. Zwischen dem Ostsektor der Stadt und der  bestanden ebenfalls Kontrollstellen, an denen Westberlinerinnen

und Westberliner mit Passierscheinen für Ostberlin zurückgewiesen wurden. Gegen Überlegungen des Senats, auch das Berliner Umland in die

Verhandlungen einzubeziehen, wurde von Carl Carstens, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes in Bonn, am 2.1.1964 der Einwand erhoben,

dass »in diesem Falle Berlin noch deutlicher als bisher der Zone gegenüber als selbstständige staatsrechtliche Einheit in Erscheinung treten

würde«. – Akten zur auswärtigen Politik der Bundesrepublik Deutschland.  v. Hans-Peter Schwarz, 1964. Bd. I, München 1995, Dok. 1, S. 4,

Anm. 5; vgl. Kunze, Gerhard: Grenzerfahrungen. Kontakte und Verhandlungen zwischen dem Land Berlin und der  1949–1989. Berlin 1999

(Studien des Forschungsverbundes -Staat an der Freien Universität Berlin), S. 137.

7

Der S-Bahnbereich erstreckt sich über die Stadtgrenzen hinaus und schließt Städte und Dörfer des Berliner Umlands wie z. B. Potsdam, Nauen,

Hennigsdorf, Oranienburg, Bernau, Werneuchen, Strausberg, Erkner, Königs Wusterhausen, Blankenfelde, Teltow, Kleinmachnow ein.

8

Während die normalen Passierscheine nur an Verwandte ausgegeben wurden, erhielten Westberlinerinnen und Westberliner, die in Ostberlin

arbeiteten bzw. in Ostberlin aus politischen oder anderen Gründen z. B. medizinisch versorgt wurden, Sonderpassierscheine. Diese waren kein

Gegenstand des Passierscheinabkommens.

9

Gemeint ist ein Mitglied der -Westberlin. Vgl. Klein, Thomas:  – Die Westberliner Einheitssozialisten. Eine »ostdeutsche« Partei als
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Stachel im Fleische der »Frontstadt«? Berlin 2009.

10

Mit Konverter wurde der Empfang des im -Wellenbereich ausgestrahlten -Programms (seit 1963) und der 3. Programme (seit 1965)

ermöglicht, dass die nur für den -Wellenbereich ausgestatteten -Fernsehgeräte sonst nicht empfangen konnten.

11

Die »Einfuhr von Literatur und sonstigen Druckerzeugnissen«, soweit sie nicht als »Hetz-, Schund- und Schmutzliteratur« durch andere

Bestimmungen ohnehin verboten und unter Strafandrohung gestellt war, wurde am 30.11.1961 äußerst restriktiv geregelt. Gestattet wurden

nur Druckerzeugnisse, »wenn ihr Inhalt nicht im Gegensatz zu den Interessen unseres sozialistischen Staates und seiner Bürger steht«,

worüber »die Organe des Amtes für Zoll und Kontrolle des Warenverkehrs« kompetent zu entscheiden hatte.  der , Teil II, Nr. 80,

6.12.1961, S. 515.

12

Die Ein- und Ausfuhr der ostdeutschen Währung ohne behördliche Genehmigung der  war generell verboten.  der , Teil II, Nr. 69,

30.9.1961, S. 461.

13

Vgl. Verordnung zur Änderung der Verordnung über den Geschenkpaket- und -päckchenverkehr auf dem Postwege mit Westdeutschland,

Westberlin und dem Ausland vom 7.1.1963, § 1, die für die Zulassung von Schallplatten zur Aus- oder Einfuhr in die  die »Westdeutschland

und Westberlin« ausdrücklich ausnahm.  der , Teil II, Nr. 8, 21.1.1963, S. 35.

14

Für die Einfuhr gebrauchter Textilien war nach der 4. Durchführungsbestimmung zur Verordnung über den Geschenkpaket- und -

päckchenverkehr auf dem Postwege mit Westdeutschland, Westberlin und dem Ausland vom 21.11.1961 eine amtliche Bescheinigung »über

eine erfolgte Desinfizierung« erforderlich.  der , Teil II, Nr. 79, 30.11.1961, S. 507.

15

Nach Beendigung der 1. Besuchsperiode der 2. Passierscheinvereinbarung erließ die -Regierung am 25.11.1964 die »Anordnung über die

Einführung eines verbindlichen Mindestumtausches für Besucher, die zum privaten Aufenthalt aus Westdeutschland, den anderen

nichtsozialistischen Staaten und Westberlin in die Deutsche Demokratische Republik einreisen«, nach der jeder Erwachsene aus

Westdeutschland und dem Ausland pro Tag 5,00  und jeder Westberliner 3,00  pro Tag zum Kurs von 1: 1 in ostdeutsche 

umzutauschen hatte. Ausgenommen hiervon waren lediglich Kinder unter 16 Jahren und Rentner. Das umgetauschte Ostgeld durfte nicht

wieder zurückgetauscht oder ausgeführt werden.  der , Teil II, Nr. 114, 23.11.1964, S. 904.

16

Handschriftliche Glossierung im 7. Expl.: »584 987«.

17

Handschriftliche Korrektur im 7. Expl.: »70,8 %«.

UHF ZDF

VHF DDR

GBl. DDR

DDR GBl. DDR

DDR

GBl. DDR

GBl. DDR

DDR

DM DM MDN

GBl. DDR
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